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‚„„Wo ist CIn Bruder Abel?” — Wo  Z 1st eın Sohn, Er_furt‘f
L Am Frıeden arbeitenu—uGewalt überwınden:

KEıne Herausforderun für dıe Kırchen*

Der Bayerısche Kırchentag auf dem Hesselberg führt UunNsTunter einem
Thema, das WIE keıin anderes dıe Welt und uns als eıl dieser Welt erschüttert.
Erschüttert sınd WIT über JTerroranschläge in den USA, in Pakıstan und Tunesıien;
erschüttert über die vielen pfer kriegerischer Auseinandersetzungen und durch
Miılıtäreinsätze, erschüttert über dıe nıcht enden wollende Gewalt 1im Nahen Osten;
erschüttert Ssınd WITr über den Vortall in Erfurt, beı dem e1in chüler 16 Menschen
tOtete und nde e sıch selbst. Was machen WITr mıt dieser Erschütterung? Wohinn
mıt uUNsSCICHN Gefühlen der Ohnmacht, der J1rauer, auch der Aggression?

Herausgefordert UNC. eın anstößiges Evangelium
Wır spuüren, dass WIT hler als Christen und Kırchen ın besonderer Weılse heraus-

geforde SINd: ‚„‚ Am Frıieden arbeıten Gewalt überwınden‘“, das dieses
Kirchentages. „Ihr habt gehört, dass gesagt 1st ‚Du sollst deiınen Nächsten heben
und deınen Feınd hassen‘. Ich aber Sapc euch: Liebt UTE Feınde und bıttet für die;
dıie euch verfolgen, damıt ihr Kinder se1d Vaters im Hımmel“‘ (Mit 5,43—45)

haben WITr 6S heute Morgen 1m Gottesdienst gehört „Jelıg sınd dıie Friedenstif-
ter denn Sıe werden Gottes Kınder heißen‘“‘ (Mt 5,9) Diese zentrale Botschaft Jesu
fordert uns Chrıisten heraus, in den eiIuhlen der Erschütterung nıcht stecken
bleiben. „Lass dıch nıcht VO Bösen überwinden, sondern überwınde das OSe mıt
Gutem  .. redigt der Apostel Paulus Röm 1 ’ Wır werden, sobald WIT dıie
aufschlagen, mehrfach herausgefordert, uns der Gewalt entgegenzustellen. Aber
diese Herausforderung ist qualifiziert: nıcht eiIcCNESs mıt eıchem vergelten,
sondern Feinde heben und das Ose mıt Gutem überwınden. perr1ıg steht
das VOT unNns, quer unseTeTr Alltagswirklichkeit. Aber WENN nıcht unNs, WECIN
soll dies denn dann gerichtet seın? Wenn nıcht für diese Welt, für welche dann? Wır
kommen dieser Botschaft des Evangelıums nıcht vorbel.

DiIie Bıbel kommt nıcht 11UT sperr12 er mıt scheınbar unpraktızıerbaren Forde-
rungCn, S1e e1ß auch VONn der real ex1istierenden Gewalt berichten. Das zeıigt eın
Blıck autf dıie Urgeschichte der Menschheıt Am Anfang steht der Brudermord.
aın erschlägt Abel Weıl ZOrn1g ist. Weıl sıch zurückgesetzt Weıl
gedemütigt ist. Damıt tängt alles „Da sprach (jott Kaın: Wo ist deıin Bruder
Abel? Er (Kaın) sprach: Ich e1ß nıcht: soll ich me1nes Bruders Hüter seın?“‘
Gen 4,9) Was für 1ne Antwort! Wo ist deın ruder, Palästinenser? Wo ist deın
Bruder, Israelı? Wo Ist deine Schwester, Sudanesın? Wo sınd deıne Eltern, Hutu,
Tutsı? Wo sınd deine Geschwister in Afghanıstan? Wo sınd dıie Toten ım ehe-
malıgen Jugoslawıen”? Wo sınd die Mıllıonen Verhungerten? Wo ist deın Sohn,
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Erfurt? — DIe erste Antwort auf all diese Fragen beantwortet Kaın stellvertretend:
„S0oll ich me1l1nes Bruders Hüter se1n?““ Sınd WLr denn verantwortlich? SO fängt alles

dıe soz1ale Kälte, dıe der ährboden der Gewalt 1st.
Aber I1USS nıcht aufhören. Weıl dıe zentrale Botschaft der nıcht 11UT

Aaus ethıschen Forderungen besteht, nıcht 11UT dıe elementare Gewalterfahrung der
Menschheıit thematisıert, sondern VOT allem VON Gottes Gerechtigkeıit sprıicht.
y9;  Und der Herr machte eın Zeichen Kaın, dass iıh nıemand erschlüge, der ıhn
nde  06 Gen 4,15) Deshalb ırd Gewalt für uns UE Herausforderung! Weıl WIT
Chrıisten VO  — der Vergebung, der Z/urechtbringung UNSeTES (jottes WI1SsSsen; eı1l WIT
WI1ssen, dass WIT selbst AUus cdieser na (jottes en Aus diesem Evangelıum
erwächst uns die Herausforderung, Verantwortung für cdıe VON Gewalt erschütterte
Welt tragen!

iIne Antwort der weltweiten Kırche:
die ekade ZUT Überwindung Von Gewalt“ TE

Der Okumenische Rat der Kırchen als e1in Repräsentant der weltweiıten
Gemennschaft der Kırchen hat den starken Wıllen ekundet, sıch dieser Heraus-
orderung stellen, indem die Delegierten auf der etzten Vollversammlung ın
Sımbabwe (1998) beschlossen, ıne „Dekade Z Überwindung VON (Gewalt““ AdUu$Ss-
zurufen. {)Das 1st iıne Selbstverpflichtung, auf dıie alles entscheiıdende rage ant-
worten Ich wıll meılnes Bruders, meıliner Schwester Hüter seiın! Dıe Dekade ist
Ausdruck der Bereıtschaft. dem Bösen nıcht einfach mıt Bösem egegnen, SOMN-
dern mıt (Gutem überwınden suchen. DiIie Verpflichtung einer olchen
Dekade ze1gt, dass WITr dıe Schu.  rage nıcht einfach immer weıter schıeben wol-
len, sondern HCM Wır sınd verantwortlich! Wır wollen Frieden arbeıten. Wır
wollen nach gewaltfreien Alternatıven suchen, cdıie tatsächlıch ZUT Versöhnung
führen können. Wır wollen auf Gewalt verzıichten. Gewaltzirkel durchbre-
chen. Wır verpflichten unNns, als weltweıte Gemeıinnschaft, in den nächsten ehn Jah-
ICH dies INSs Zentrum uUuNnseIer Aufmerksamkeiıt rücken.

Auch hıer in ayern haben dıe Kırchen fast als auf der aNzZCH Welt cdhie
Dekade eröffnet und sıch damıt dieser Verpflichtung angeschlossen. Den heutigen
Bayerıschen Kırchentag werte ich als eın Sıgnal, dass das ernst gemeınt ist!

Allerdings das ist keıne eıiıchte ufgabe! Das WISsSenNn alle, dıe anfangen, sıch der
Gewalt mıt gewaltfreıien Mitteln Sstemmen Wır beginnen erkennen,
dass für dıe Kırchen keıne neutrale Posıtion geben kann! Kırche ist immer Dar-
te1uisch, kann sıch al nıcht nıcht einmiıschen, Gewalt Menschenleben bedroht,
Bezıehungen zerstört und eın gelıngendes Leben unmöglıch macht Kırche WENN
S1e denn bekennende Kırche ist ırd Fürsprecherın für die Menschen, dıe unter
(Gewalt leiden Sıe ırd VO  —_ polıtısch Verantwortlichen Rechenschaft verlangen,
WECNN cdiese Gewalt zulassen oder Gewalt selbst als Miıttel der Polıtiık ın TWA-
SUuNg zıiehen. Kırche 1Ird sıch schützend VOTL dıe pfer tellen egal, welchen ass
S1Ee aben, welcher Hautfarbe S1e sınd fragend, anklagend, aufklärend.

Kırche ırd aber auch Parte1ı ergreifen für ater. Sıe ırd die Kerze aufstel-
len, WI1Ie In Erfurt geschehen Das W ar vielleicht das eindrücklıchste Zeichen dieser
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Trauerfeıer, eiIn klares Bekenntnis: Du kannst nıcht herausfallen d Uus der Liebe
Gottes, we1l (Gjott dır, UunNs, durch Jesus Chrıstus das Kaınszeichen auf dıe Stirn
malt Das bedeutet: Kırche wırd ZW. dıe Gewalttat aufs CcChariIste verurteılen, aber
S$1e Jässt den Täter nıcht alleın Weıl S1Ee untersche1det zwıschen Täter und Jat, we1l
S1e NECUE Gemeininschaft ermöglıchen sucht Das ist das Geheimmnis er
Gewaltüberwindung.

Wır stellen uns dieser Herausforderung nıcht alleın, sondern Chrısten, Kırchen-
gemeınden berall auf der Welt gehen diese Verpflichtung ein Damıt wächst dıie
Gewiıssheıit, dass auch andere diese rage ‚„„Wo ist deın Bruder‘?‘“ MC und anders
beantworten wollen. Auch WEeNN WIT NUur kleine Schriıtte in UNsScCICT eigenen Famlılıe,
uUuNseTer Gemeinde, unNnseTrTeMm SCNH, sınd WIT damıt eıl einer weltweıten
Bewegung der ökumenıischen Gemeinschaft. Schon oft hat der Blıck VO Lokalen
1INs Globale und die adurch spürbar gewordene Solıdarıtät en»Gewalt
verhindert, Versöhnung ermöglıcht. Beıispiele aliur g1bt zuhauf: üdafrıka,
Korea, Indonesıen, U.V. IN Immer noch unterschätzen WIT 1SCIC Möglıchkeıiten als
weltweıter Leıb stl, als internationale ökumeniısche Gemeinschaft.

Vier thematische Schwerpunkte INn der Dekade
Neben den vielen praktıschen Schritten, Projekten und Inıtiatıven, dıe dıe Kır-

chen rund den Globus unternehmen, Oft INnımen mıt anderen gesellsc  t-
lıchen Kräften, hat der ORK vier thematısche Schwerpunkte benannt, denen bıs
ZUT nächsten Vollversammlung se1ıne besondere Aufmerksamkeit schenken wıll

(Greist und Logik der Gewalt verstehen: Teufelskreise durchbrechen
Warum verstricken WIT uns immer wlıeder In Gewalt? Weıl dıe gängıge Reaktıon

auf Gewalt wıederum Gewalt ist Deshalb sprechen WIT Recht Von Teufelskre1i-
sen! DIie Geschändeten wollen sıch rächen, verlangen Satısfaktion. Das ist nach-
vollziehbar. Der chmerz ist oroß, dıie Ungerechtigkeit schre1iend, dass cdie
Gewalttat nıcht ungesühnt bleiben dart. Aggressionen entladen sıch in
Gewalt ‚Schließlic INUSS INan sıch wehren‘‘, hören WIT dann. ‚„‚Man kann sıch das
nıcht gefallen lassen““ ‚Schon alleın, 1ne Jlederholung vermeıden, INUSS
mıt Gegengewalt abgeschreckt werden.“‘ Selbst Kındern bringen WITr das VO  — kleıin
auf be1 ‚„„Wehr diıch!‘* „„Lass dır das doch nıcht gefallen!“

uch dıe Weltpolıtı VeITa iImmer wıeder cdieser 0g1 und dıesem Gelst Der
Blıck auf den gewaltsamen Konflıkt zwıschen Israelıs und Palästinensern führt uns
das ın selıner grässlıchen Fratze VOT Augen, samıt der Ausweglosıigkeıit dUus dieser
Eskalatıon.

Eın palästinensischer Pfarrer berichtet Von dem Drama, dass sıch abspıielt. Ich
kenne ihn als eıinen friedliebenden Ehemann und Vater. Warum ist eın 16-Jähriges
Mädchen bereıt, sıch selbst öten, mehrere Israelıs mıt In den Tod reiıßen,
rage ich ıhn Der Pfarrer sagl: Ahr Vater UV! von israelıschen Soldaten
ermordet worden, das Haus der Famılıe VOoNn israelıschen Panzern (WwoO sınd dıe
eigentlich gebaut worden / platt gemacht DiIie Schule zerstört  6 Er sagtl das nıcht,
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dıe Jlat entschuldıgen oder irgendwıe rechtfertigen, sondern kla-
SCcHh WIEe soll das Je aufhören?

Der jüdısche Hebräischlehrer der Hebrew Universıty In Jerusalem ein CNSA-
g1erter Friedensaktivist erzählt UuNs be1 einem Besuch in Heıdelberg, WIe etark
se1ne Zweiıfel eigenen Frıiedensengagement werden, WL sıeht, dass sıch
keıner mehr se1lnes Lebens sıcher se1ın kann, dass S1e ngs aben. iıhre Kınder
alleın in dıe Schule gehen lassen, dass S1e Plätze meıden, siıch mehrere Men-
schen aufhalten. ‚„„Wırd doch eınmal wıeder se1n, dass jemand fordert, dass
bestimmte Plätze Judenreıin se1ın müssen ?‘

Schlıeßlic berichtet ıne palästinensische Lehrerin und Freundın: €s; Was

hıer geschieht, hat kaum mıt Terrorbekämpfung (un, sondern vielmehr mıt der
systematischen Zerstörung Palästinas als Gesellschaft. DIe Regierung Sharons
nımmt dıe internatiıonale ‚Mode‘ der Bekämpfung des lerrors als Vorwand,
sıcher stellen, dass Palästina für Jahrzehnte nıcht in der Lage se1n wiırd, eın
funktionıerender Staat werden.“ S1ie zerstoren dıie Infrastruktur: ‚„„Was en
Ampeln, Sanıtätsanlagen, Bäume, Denkmüäler mıt der Sicherheıit des Staates Israel

tun?“® S1ie zerstoren dıe Fundamente eiıner Zivilgesellschaft: ıe Universıtät
Bethlehems bombardıert, das Internationale Begegnungszentrum, Krankenhäuser
und Schulen zerstOrt Am nde zerstoören S1e. ıe Würde der Menschen: ohne Arbeıt
und Lebensunterhalt begınnen Menschen, das eigene Überleben kämpfen
Menschen werden äglıch den Punkt gebracht, sıch selbst un: ıhr en autfzu-
geben, sagtl S1e

Teufelskreise. Es steht uns nıcht Z urteilen, WCT Täter, WeT pfer ist. en-
sıchtlıch begreifen sıch alle Beteıiligten als pfer und das ist ıne der Ursachen
VO  z Gewalt. Ich INas miıch nıcht beteiligen dem lauten Mediengeschre1
dıe besondere Rolle Deutschlands In all dem, schon g nıcht 1im Blıck auf ıne
möglıche Rolle Deutschlands in einer Mılıtäriıntervention, cdıie wıiıederum der Ver-
uchung nachgeben würde, Gewalt mıt (Gewalt beenden wollen. Im Blıck auft dıe
schmerzvolle und schuldbeladene Geschichte ist vielmehr iragen: Wıe lässt sıch
dieser Teufelskreis durchbrechen. sodass Versöhnung möglıch wırd®? Ich me1ine:
Solange wır immer NUr zwıschen den beiıden Alternatıven: ‚„„‚Gewalt““ oder „nıchts
tun  coc wählen, bleiben WIr selbst Gefangene dieser Teufelskreise Wır brauchen
eınen ‚„„drıtten Weg“ arum geht in der Dekade ZUT Überwindung VoNn Gewalt:
dıe Suche nach eıner drıtten Alternatıve, aktıv Un gewaltfreı. Und g1bt ja
Ansätze dazu. [)Das verdient UNSCIC Aufmerksamkeıt und Unterstützung.

Daher hat der ORK im Rahmen der Dekade ZUT Überwindung der Gewalt eın
„Ökumenisches Begle1itprogramm in Palästina und Israel“ 1Nns Leben gerufen
(EAPPI, vgl Pressemitteijlung ORK VOoO 1. Februar 02, PR-02-06) Durch cdıie
schilere Präsenz VOoN Gruppen aus anderen Ländern vielleicht auch AdUus Deutsch-
land werden Menschen VOTL Ort geschützt. DIie Begleiter sollen gul vorbereıtet

dıe Eınhaltung VOoN Menschenrechten überwachen, Bericht erstatten über Verlet-
ZUNSCH des Völkerrechts und cde okalen palästinensischen und israelıschen (!)
Friedensgruppen iın ihren gewaltfreien Aktıonen ZUT Beendigung der Besetzung
Palästinas unterstutzen Gewalt soll sıchtbar gemacht werden und dıe wahren Hel-
den, Frauen und Männer, dıie allem gewaltfre1 nach Ösungen suchen, gestütz
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werden. Dieses Programm wurde mıt den Kırchen 1m Nahen Osten ent-
wıickelt und soll in der nächsten eıt anlaufen. Es ist der Versuch, ıne NECUE Antı
WOTT auf dıe rage geben „„Wo Ist deın Bruder?“

Missbrauch und Gebrauch VonNn Macht. Dıie Macht der Gewaltfreiheit
.„„Alle Gewalt geht VOo Volke aus An diıesem Satz lässt sıch demonstrieren, WI1Ie

CN der Begrıiff der Gewalt mıt acht‘ verbunden ist. acht: 1SL NUr dann abzu-
lehnen, WENN S1e In Form VOoNn Gewaltanwendung miıissbraucht wırd, als Machtaus-
übung des Stärkeren gegenüber den chwächeren. Jede aCcC unterliegt diıeser
Versuchung, selbst In den Kırchen Männer gegenüber Frauen, reiche Länder
gegenüber armeren, Mehrheıten gegenüber Minderheıten, USW. Es g1bt aber auch
1ne Macht der chwachen, und diese gılt entdecken. Sıiıch selbst nıcht NUur als
pfer begreıifen in elıner Sıtuation, sıch nıcht einem vermeıntlichen Schıicksal
hinzugeben, sondern dıe Weısheıiıt der /usage verspuren: _meılne Kraft 1st In
den chwachen mächtig“ 2 Kor 12.9)

Kın indonesischer Bruder erzählt: Als dıe Ausschreıitungen zwıschen Christen
und Muslımen immer tärker wurden, flohen dıie me1lsten Chrıisten in egenden, In
denen Chrıisten dıe Mehrheıit SInd. Er und se1ıne Famılhe Waren dıie einzıgen Ver-
bliebenen im Dorf für cdıie muslimıschen A  arn eın AÄrgernis. Und immer,
WECNN 1E abends ihre Gebete sprachen und chrıstliche Lieder SaNscCH, dann fanden
SI1E nächsten Morgen Schmierereien iıhrem Haus: „Dies 1st keıne Kırche““
oder ‚„ Wır wollen hıer keıne Christer:. „Chrısten 'aus  . DIie Glaubensgeschwister
rieten dem Freund driıngend, nıcht in diıesem Dorf bleıben. Doch 1E
‚„‚ Wenn WIT ogehen, dann werden dıie anderen nıe erfahren, dass Chrıisten iıhre Feınde
lıeben“, se1ın mutiger Entschluss. Als nach dre1 Jahren die gewalttätigen Über-
orıffe schheblıc bıs dieses Dorf heranreıchten, 1e hlıer ruh1g DIe muslı-
miıschen Dorfoberen heßen sıch nıcht ZUT Gewalt anstıften: .„„Wır kennen doch die
Christen. Die sınd frıedliebend, VOT denen mussen WITr uUuNs nıcht fürchten.“‘

Für miıch ist das en erstaunlıches Zeugn1s VON Z/ivilcourage, 1ne Besinnung auf
dıie Mächtigkeıt der Schwachen Solche Geschichten der Ermächtigung sollen
durch dıe ekade ekannt werden. Zivıle Friedensdienste und Werkstätten für
gewaltfreıe Aktiıonen setizen se1lt Jahren auf solche Ermächtigung. Sıe bleten T1
nıng In gewaltfreier Konflıktlösung, auch für Kırchengemeinden

Gewalt anwenden Oder fliıehen diese Möglıchkeıiten sınd uns instinktiv DTCHEC-
ben Aktıve Gewaltfreiheit ingegen 11USS erlernt werden, SIE kommt auch uns
Christen nıcht einfach durch cdıe Taufe {)Das ist der ‚drıtte Weg“

Gereéhtigkeit garantıert noch keine Versöhnung!
Ohne Gerechtigkeit kann keinen Frieden geben haben WITr spätestens

1m „„‚Konzılıaren Prozess für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Cchöp-
fun  eb elernt. Aber SCHNAUSO ıchtig ist Gewalt kann keine Gerechtigkeit erzeugen!
ass TSI Frieden geben kann, WEeNN allen Gerechtigkeit wıderfahren ist, ist eiıne
Ilusion. Deshalb mussen WITr NseTEe Vorstellungen VonNn Gerechtigkeit weıter ent-
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wıckeln Natürlıch unter: der ORK dıe Entwicklung des internationalen
Rechts Inzwıschen können Verbrechen dıe Menschlıichkeıt Völkermorde
und Kriegsverbrechen VOT internationalen Tribunalen verhandelt werden Dass
auch Terrorısmus auf dıese Lıste gehö arau konnte 111a sıch bısher nıcht 11011-

gen.) Hıer werden dıie Verantwortlichen Z Rechenschaft SCZOSCHU, zumındest
exemplarısch Für die pfer ist das natürlıch keıne Wiedergutmachung, aber CS

steckt 1116 starke symbolısche Kraft dahınter: der internationalen Gemeinschaft ist
nıcht egal, Was irgendeinem Ort der Welt geschieht. „„Wo ist deın Bruder‘?‘®

Und insofern ZUT UÜberwindung VON Gewalt be1l qals dıe pfer mıiıt ıhren
Gefühlen der Rache nıcht alleın bleiben cde sıch be1l nächster Gelegenheıt erneu

Gewalt entladen würden Dass ausgerechnet dıie egjıerung der USA den
stärksten Gegnern des internatiıonalen Strafgerichtshofes gehört spricht nıcht
gerade für cdıe Glaubwürdigkeıt der Polıtik Landes dem Chrıisten dıe
Mehrheıit Ssınd

Allerdings folgen diese Juristischen Miıttel noch dem Motıv der Strafe als
Abschreckung I )as machte der precher für das TIrıbunal Ruanda auf
Dekade Tagung ansanıa Herbst deutliıch Heılung und Versöhnung sınd
adurch nıcht automatısch inıtnert Um traumatısıerte Bevölkerungsgruppen

Kultur der Gewaltfreiheıit bewegen raucht A restauratıve Form der
Gerechtigkeıt In Bürgerkriegen WIC Mosambık enen Tast jede/T auch ZUE

ater geworden 1SL kann nıcht Strafe gehen sondern dıe Wiedereinglie-
erung aller Beteıilıgten 388{ sozlale Einheıt In vielen Urvölkern finden sıch
dazu bestimmte Reinigungsrituale dıe dıie ur ] äters wıeder herstellen
wollen ihm SC1INCIM verlorenen Platz der Gemeiinschaft wıeder ewähren
I Iie Heılung der Erinnerungen 1ST dazu notwendıg, dıe natürlıch nıcht auftf Oosten
der pfer gehen darf

In manchen egenden der Welt übernehmen Kirchengemeinden bereıts diese
Aufgabe des Heıulens )Das geht natürlıch 11UT WEn Kırchen aufhören Gewalt
dulden oder Ende S theologisch legıtiımıeren Damıt verspielen S1IC JENC
Glaubwürdigkeıt als Friedensstiftende dıe für diese Aufgabe des Heılens Voraus-
SeEIzZUNg 1St

Identität „Ich habe dich hei deinem Namen gerufen
Wenn Identität (jefahr 1ST zweiıfelhaft erscheınt oder gewaltsam unterdrückt

ırd dann das Kultur der Gewaltbereitschaft be1l Dıieses Phänomen
lässt sıch auftf dem Balkan studıeren In anderen Teılen der Welt können Sanz
unterschıiedliche Bevölkerungen friedlich miıteinander en SCINCINSAMEC nteres-
SCI1 auch SCIMNCINSAM verfolgen orößter Verschiedenheıt Grundvoraussetzung
1St dıe iıcherung der Identıtät und IC klare Absage alle Versuche anderen 16

Iremde Identıtät aufzwıngen wollen Womöglıch legen hlerın auch zentrale
Motıve für den Jlerroriısmus und der scheinbar breıten Unterstützung manchen
Bevölkerungsteıulen jJahrzehntelange Demütigungen aufgrund VOoNn nıchtN-
dener selbstgewählter Identıität
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ber wodurch 1ST Identität gesichert? Zum e1ıspie Urc das ec auf 1Ne
CISCHNC Geschichte iıne Indigena dUus Peru berichtet davon „„Wenn Ian uns nıcht
erlaubt 1SCIC CISCHNC Geschichte erzählen damıt WIT unNns unNnserer urzeln VCI-

SCWISSCIN können dann sınd WIT nıemand Durch das Tzanhnlen der CISCHNCH
Geschichte können WIT Uunlls auch VOon der Kolonisation uUuNnserer Mentalıtäten
befreien Dann erst werden WIT uns nıcht einfach Schicksal fügen und unNns
als Menschen mınderen KRanges behandeln lassen Ohne CISCNC Geschichte
scheıint keiıne Selbstachtung geben

‚Robert Dur74c SO oder hnlıch iragte der Geschichtslehrer des Gutenberg Gym-
Nasıumms Erfurt Er hat ihn identifiziert beım Namen genannt Es 1St unklar ob
diese rage alleın den Tötungswahn unterbrach Denkbar 1ST Denn Gewalt
und NsSeTEC Kultur der Gewaltbereitschaft ebt großen eıl VONn der Ano-
nymıtal Die Geschichte der anderen kennen kann Gewaltbereitschaft 11-

SCIN Sıcher SCIN dass dıe anderen Geschichte kennen äandert bereıts Ver-
halten

Robert aus Erfurt sıcherlich C111 Kınzelfall Aber das darf uns nıcht uhe
lassen DiIie Medien sınd we1lıter SCZOLCNH Polıtiker haben hre Kommıissionen C111-

gesetzt Gesetze eventuell verschärfen Famılıen beklagen sıch dıe chulen
würden nıchts (augen und dıe chulen SIC aufgrund der Rahmenbe-
dıngungen machtlos Computerspiele werden we1lter E goshooter verkauft und
Schützenvereine wollen weıterhın iıhre Waffen auch mıIıt nach Hause nehmen dür-
fen Und dıe Kırchen? Wır haben einmal mehr den Wertevertall der Gesellschaft
beklagt! War das®?

Das darf nıcht alles SCIN nıcht WEn WIT gerade 1Ne Dekade Z.UT Überwindung
VO  s Gewalt gestartet haben Wıe kann er SCIN dass dıeser Robert AUus ‚ SaNZ 11OT-
malen Verhältnissen sıch 1Ne Maske aufsetzt und loszıeht Menschen
töten? Ich bın keın Psychologe Aber ich dass WIT uns nıcht elısten kön-
NCN ırgendjemanden der Gesellschaft ohne gesicherte Identität lassen
ohne dıe Möglıchkei SCINEN anerkannten Platz der Gesellschaft finden Wır
haben größte TODIEmMe MI1 denen umzugehen die irgendwıe anders Sınd mıiıt den
kleinen Genies dıe bestimmten Fach einfach sehr begabt sınd Nn
WIC miıt 301  n die den me1lsten Dıngen des alltäglichen Lebens die 6S
nıcht “auf die Reıhe ege  c Können WIT ihnen dennoch helfen 1116 Identität
entwıckeln mMiıt der Sı C1N besonderer Teıl der Geme1inschaft sınd?

Wır topfen HSGTE Kınder voll mıt Wilssen lernen SC mıt Nıederlagen
umzugehen? Wır treiben 1SCIC Kınder Leıistungen lernen S16
dass S16 auch be1l Versagen ANSCHOMME sınd? Wır traınıeren HSCIE Kınder sıch

Leben durchzusetzen erfahren SIC dass chwächen auch CIM egen SCIN
können we1l dann erst der Wert Iremder Hılfe geschätzt werden kann? Wır brın-
SCH uUulNlseTren Kındern be1l etiwas Aaus sıch machen lernen SIC Jemand
werden?

In Schulen laufen viele NCUEC Projekte ‚„ScChriıtte Irıtte" 1st CH eıspıiel.
Im Projekt 9 9-  austlos  ... Heıdelberg lernen Kınder bereıits ı Kındergärten, mıiıt Wult
und Arger umzugehen, ohne Gewalt Nnzuwenden. DiIie „Dekade ZUT Überwin-
dung VO  —_ Gewalt“‘ biletet Rahmen diıese Anstrengungen vernetzen
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„Fürchte dıiıch nıcht, denn ich habe dich erlöst; ich habe dıch be1ı deinem Namen
gerufen; du bist meın!*‘ Jes 43.1) Sıch selbst erkannt WI1ssen, ANSCHOMINCH, be1
seinem eıigenen Namen gerufen, Kınd (jottes se1n, ist ıne der tröstlıchsten Ver-
heißungen der Bıbel Wenn WITr das eınander spüren lassen, im e1igenen alltäglıchen
Umfeld W1Ie in der weltweıten Okumene. dann kann dıie Antwort auftf dıie rage ‚„ Wo
ist deın Bruder‘?‘® anders ausfallen. Denn das ist Ja HSCIE chrıstliıche Identität: Wır
sınd dıie Menschen, dıe Frieden stiften wollen, dıie tatsächlıc lauben, dass BÖöses
mıt (Ggutem überwunden werden kann. Deshalb heißen WITr Kınder (Gjottes. Ver-
mutlich könnten WITr uns s manch gul gemeınte Werbekampagne der Kırche SPa-
ICNH, WENN WIT das en wagten.

DIe folgenden Auszüge AUs$s einem Gedicht VO  — Hılde Domin möchte ich als
Gebet sprechen:
Ahel steh auf Ich hıin dein Hüter
ES MMUSS Neu gespielt werden Bruder

Wıe sollte iıch nicht dein Hüter seinTäglich MUSS 08 Neu gespielt werden
Täglich MUSS die Antwort och Vor UTLN Sein Täglich steh auf
Die Antwort MUSS Ja sein können AmML. WIr Vor UNLS haben

Dies Ja ich In 1erWenn Du nıcht aufstehst bel
Wıe soll die Antwort Ich
Sıich JE verändern dein Bruder
Wır können alle Kirchen schließhen
Und alte Gesetzbücher abschaffen Damut die Kinder Ahels
In allen Sprachen der rde Sıch nicht mehr fürchten

Weıl Kain nicht Kaın wırdWenn Du HUr aufstehst
IInd rückgängig machst
Die falsche Antwort bel steh auf
Auf die eINZIZE rage AmMm.L anders anfängi
Auf die ankommt 7wischen IL en
Steh auf
AamL. Karin sagt
amı SAasSech kann

Schenke Gott unNs den Mut und dıie Weısheıt, den „„drıtten Weg“ erlernen, den
Weg der aktıven Gewaltfreıiheit. Und gebe ET dass WITr uns nıemals AdUus den ugen
verheren. Amen.

Fernando NS

aFter Dr Fernando IUNMS LST ıtglie des Zentralausschusses des OÖRK,
Studienleiter Okumenischen Institut und Wohnheim der Universität Heidelberg,
stellv. Vorsitzender der Vereini2ung der Deutschen Mennonitengemeinden.)
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